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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
No. Sz. Mittwoch, den 21. Juli 1847. 


Berlin, vom 18. Juli. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den bisherigen Ober-Landesgerichts⸗Rath 
don zur Mühlen zum Geheimen Regierungs- 
und vortragenden Ratz im Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten 
a ernennen; dem Regierungsrath * —.— von 
eibnitz den Charakter eines heimen Re; 
ierungs⸗Raths; dem Geheimen Kanzlei-Direktor 
Raebe, bei der zweiten Abtheilung des Mini- 
ſteriums des Königlichen Hauſes, den Charakter 
als Kanzleirath 01 verleihen; und den ehemaligen 
rofeſſo'r am Columbia College in New» York, 
Br. Tellkampf, zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität in 
Breslau zu ernennen. 
Berlin, vom 19. Juli. 
Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt 
dach dem bei der Gewehr⸗Reviſions-Kommiſſion 
n Sömmerda angeſtellten Ober⸗Reviſor Rudol ph 
Dreyſe den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe 
und dem dort beſchäftigten Unteroffizier Sonnen- 
burg, von der Garde- Unteroffizier - Compagnie, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Eichborn 
um Kammergerichts⸗Rath; und den ſeitherigen 
egierungs - Affeffor Klottmann in Breslau 
Res des Kreiſes Landsberg a. W., im 
egierungs Bezirke Frankfurt, zu ernennen. 
on der Oder, vom 14. Juli. 

D. A. Z.) Je mehr die Tapferkeit der Ju⸗ 
den vom Publikum im Allgemeinen in Zweifel 
bande, wird und ſelbſt von unſerm Vereinigten 

andtage als ſehr problematiſch betrachtet wurde, 


um ſo mehr iſt es Pflicht der Gerechtigkeit, ein⸗ 
zelne Beweiſe derselben zur Oeffentlichkeit zu 
bringen. In dieſer Hinſicht iſt es intereffant, 
was uns als hierher gehörig neulichſt ein Preu⸗ 
ßiſcher Stabsoffizier erzählte. Bei dem Sturm 
auf Probſtheyda (18. Oktober 1813) litt das 
10te ſchleſiſche Landwehrregiment viel und ſah ſich 
nach dem Verluſte ſeiner vornehmſten Führer zum 
Rückzuge B Während der ältefte der noch 
übrigen wenigen Offiziere fein Bataillou fammelte, 
ſchlug ein Tambour den Sturmmarſch und mar- 
ſchirte von neuem auf den Feind los. Dieſer 
Tambour war ein 16jähriger Jude Namens Sa⸗ 
lomon. Der Brigade Chef, Prin Auguſt von 
Preußen, verfehlte nicht, ſeine Tapferkeit anzuer⸗ 
kennen, und er erhielt das eiferne Kreuz. Heute 
iſt er ein angeſehener und wohlhabender Handels- 
mann. Damals arm, beſuchte er nach dem Frie⸗ 
den feine Volksgenoſſen, und dieſe beſchenkten ihn, 
3 in Frankfurt a. M., fo reichlich, daß 
er einen Handel anfangen und zum wohlhabenden 
Manne werden konnte. Indeffen beweiſen eben 
dieſe ſüdiſchen Auszeichnungen und Geſchenke, daß 
die Juden ihren Salomon für ein, wie ſie zu ſa⸗ 
gen pflegen „Gottes Wunder“ gehalten haben. 

enn wären Beweiſe von Unerſchrockenheit und 
Tapferkeit bei ihrer Nation ſetzt etwas ewöhn⸗ 
liches, Alltägliches, dann würden fie den tapfern 
Tambour nicht ſo ausgezeichnet haben. Uebrigens 
liegt wie überall die Wahrheit auch hier in der 
Mitte. Auch unter den Juden gibt es herzhafte 
Leute, und durch den Militairdienſt, * welchem 
ſie in Preußen verpflichtet ſind, wird ſich die Zahl 
derſelben unfehlbar vermehren. Wenn man jedoch 


die ſehr kleine Zahl jüdiſcher tapferer Krieger im 
1 berückſichtigt und das Betragen 
dieſer Nation in Feuers-, Waſſers⸗ und anderer 
Gefahr betrachtet, ſo wird man ihr nicht Unrecht 
thun, wenn man die Tapferkeit bei ihr nicht als 
Regel, ſondern als Ausnahme aufſtellt. Hoffen 
wir, daß, ie mehr fie zu dem Range gleichberech- 
tigter Staatsbürger aufſteigevr, was nur dadurch 
erreicht werden kann, daß fie ſich dieſes Ranges 
durch Ablegung ihrer mancherlei Vorurtheile und 
ſchädlichen Gewohnbeiten würdig machen, auch 
ihre Tapferkeit zunehmen werde. ; 

g a fe a vom 13. Juli. 

(Köln 3.) Der ſchon im Jahre 1841 von 
der Schwediſchen Regierung gefaßte Plan, einen 
Canal von Helfingborg nach Laudskrone zu bauen, 
wonach der Durchgang durch den Sund bei Hel- 
ſingör und Kronen borg aufhören würde, der ein⸗ 
zige Ein- und Ausgang der Dfifee zu fein, ſoll 
nun wirklich zur Ausführung kommen. Da die 

Däniſche Regierung den betheiligten Mächten der 
Oſtſee alle Modificationen des London-Helſingörer 
Vertrages abſchlagt, und nicht einmal mehr die 
Vergünſtigungen des damals zu Grunde gelegten 
Vertrages von Chriſtianopel gewähren will, ſo 
ſteht man ſich genöthigt, den Sundzoll ganz zu 
übergehen, was durch eigen Canal von Helfing- 
borg nach Landskrone ſehr leicht iſt. Die Koſten 
der Oſiſee-⸗ Schifffahrt würden dadurch um 7 redu⸗ 
eirt werden, da nach allen Berechnungen mit der 
Erhebung eines Achtels des jetzigen Sundzollſatzes 
Schweden noch ein Erkleckliches gewinnen würde. 
Kommt der Plan zur Ausführung, fo verliert 
Dänemark feine Haupteinnahme. Der Sundzoll 
bringt ihm alljährlich etwa 2 Mill. Thlr. ein. 
Die größte Schlappe, die es treffen könnte, wir 
müſſen aber hinzuſetzen: nicht unverdient; denn 
Preußen erbot ſich ſchon in den dreißiger Jahren 
und ſpäter nach Abſchluß des London Helſiagörer 
Vertrages, der am 13. Auguſt 1841 auf zehn 
Jahre zu Stande kam, den Sundzou durch ein 
Pauſchquantum, welches die Preußiſche Regierung 
unmittelbar an die Däniſche Zoll⸗Kammer zu 
Helſingör zu entrichten verſprach, abzulöſen. Statt 
aber dieſen Vorſchlag anzunehmen, machte Däne- 
mark ſo viele Schwierigkeiten und Bedenken, er⸗ 
heb ſo viele eventuelle Forderungen, die eben ſo 
viele Hinderniſſe waren, daß die Verhandlungen 
ſcheitern mußten und Preußen feine Bevollmäch⸗ 
tigten aus Kopenhagen zurück zu rufen ſich ver⸗ 
anlaßt ſah. Bei den nun beginnenden Verhand- 
lungen über den Sundzoll wird Dänemark wohl 
nachgiebiger ſein, entweder eine totale Ablöſung 
geſtatten oder die Verwandlung in eine beſtimmte 
von der Preußiſchen Regierung zu zahlende Rente 
gewähren. Von der bedeutenden Einnahme für 
den Sundzoll erhält Schweden nur 3500 Thlr. 
als Ausgabe für Leuchtthürme und Barkenweſen 


erſtattet, muß dagegen mehr als das Ze ufache 
an Zoll ſelbſt . Es iſt der ars 
Regierung daher gar nicht übel zu nehmen, wenn 
fie dieſes Seroitut zu umgehen ſucht, da Schweden 
früher von allen Sundzöllen befreit war und erſt 
ſeit dem Stockholmer Frieden, dem 3. Juli 1720, 
dieſe Bevorzugung verlor. Nur Schiffe von be- 
deutendem Tiefgange würden noch den Sund 
paffiren, alle übrigen dagegen den Schwediſchen 

anal benutzen, wenn Danemark nicht bedeutende 
Zolermäßigungen eintreten laßt. 

Leipzig, vom 18 Juli. 

(D. A. 3.) Endlich haben auch wir ein nam- 
baftes Weichen der Getreidepreiſe, zunächſt derer 
des Noggens, zu melden. Nachdem nämlich vor 
einigen Tagen bei höchſt günſtiger Witterung die 
Erndte dieſer Brodfrucht in unſerer Gegend be- 
gonnen hat, und bekannt wurde, daß den bisher 
angeftellten Verſuchen zufolge die Schocke unge- 
wöhnlich reichlich ſchütten, ging der Rocken plötzlich 
weit unter 7 Thlr. herab. Bei Fortdauer der 
günſtigen Umſtände wird daher bald eine weitere 
Ermäßigung eintreten. 

Aus der Wetterau, vom 16. Juli. 

(V. 3.) Man if ſehr geſpannt, welches Ergeb- 
niß der heutige Maioper Bec liefern wird. 
Der vorgeſtrige zu Friedberg, der als ſehr be- 
deutend zu beachten iſt, hatte nicht das mit Sicher- 
heit erwartete ſtarke Weichen der Preiſe aufzu⸗ 
weiſen. Es war zwar fehr viel Frucht aufge⸗ 
fahren, viel vom vorigen Markttage noch einge 
ſtellt, allein es kam überraſchenderweiſe eine ſolche 
Menge Käufer, zu. a. auch aus Frankfurt und 
Hanau — daß die Preiſe raſch einen Anflug zum 
Steigen nahmen und nur dadurch, weil viele 
Käufer auf ihre Einkäufe unter dieſen Umſtänden 
verzichteten, die Preiſe auf die Höhe des letzteren 
Markttages — Weizen zu 18 fl., Korn zu 14 fl. 
per Malter ſtehen blieben. Es wurden aber 
alle Borräthe verkauft. Man hatte indeſſen 
Spuren, daß die Wucher ⸗Aſſociation thätig war 
und einem die Preife in die Höhe treibenden Bäcker 
würde es ſchlimm ergangen ſein, hätte er ſich nicht 
raſch aus den Staube gemacht. — Und welch eine 
ſegensvolle Erndte hat bei uns begonnen. Ein 
S2jähriger Landmann, den Referent ſprach, be⸗ 
merkte, daß er einen ſolchen Erndte⸗Reichthum 
noch nicht erlebt. Während in guten mittelmäßi⸗ 
gen Jahren das Fuder (60 Garben) Korn, aus⸗ 
gedroſchen 21 Mltr. liefert, liefert es diesmal 4 
bis 4 Mltr. und bei dem Weizen hofft man ein 
noch beſſeres Ergebniß zu erhalten. 

Hamburg, vom 10. Juli. 

(O.⸗P.⸗A. 3.) Ein intereſſanter, bereits über 
10 Jahre obſchwebender Prozeß iſt dieſer Tage 
einer endlichen Entſcheidung nahe gerückt. Ein 
bieſiges bedeutendes Handlungahaus nämlich ver⸗ 
aſſecurirte bei einer hieſigen Compagnie ein mit 


Roggen beladenes, von Danzig nach Petersbur ſofort dem Orte zu, woher der Knall kam; es 
* — Schiff, das unterwegs ne 115 war das Zimmer des Hrn. Teſte, der ſich ſelbſt 
deſſen abſichtliche Anboprung fig ſpäter her⸗ zu entleiben verſucht hatte. Ein von ihm in den 
Mund geſetztes Piſtol hatte verſagt, als er los⸗ 
Abſender und der Capitän ſtreng beſtraft; indeſſen drückte; er feuerte darauf ein zweites Piſtol auf 
forderten die hieſigen Inhaber der Police von die Herzgegend ab, drückte es aber mit ſolcher 
den Aſſecuradeuren die Auszahlung der ſehr be. Gewalt auf, daß die Kugel, weil vielleicht das 
trächtlichen Verſicherungsſumme, welche die letz. Piſtol auch ſchlecht geladen war, gar nicht ein⸗ 
teren verweigerten und dadurch den Prozeß ins drang, ſondern zu Boden fiel. Sie verurſachte 
Leben riefen. Nachdem die Kläger durch mehrere keine Wunde, ‚Tondern die einzige Spur des 
nftanzen verloren, iſt jetzt das Urtheil erfolgt: Schuſſes war ein ſchwarzer Fleck, den das Pulver 
daß, wenn die Juhaber der Police beſchwören, auf der flanellenen Unterweſte und auf der Haut 
ſie hatten vorher nichts von der Abſicht des Ca⸗ machte. Es hieß, daß die Entladung des zweiten 
pitäns, das Schiff anzubohren, gewußt, die Aſſe⸗ 1 eine ſchwere Contuſion und ſtarke An⸗ 
chwellung verurſacht habe, ſo wie daß Teſte nur 
verpflichtet ſein ſollen. Noch intereffanter wird mit vieler Schwierigkeit habe vermocht werden 
der Fall dadurch, daß in wiſchen einer der In⸗ können, die Contuſion verbinden zu laſſen; beide 
haber des Handlungshauſes eſtorben iſt und ſeine Angaben haben ſich jedoch als unrichtig heraus⸗ 
Erben für ihn ſchwören müffen.— Das Mais- geſtellt. Als die Wächter eintraten, fanden fie 
brod findet eben bei uns eine ungewöhnlich Teſte in gewaltiger Aufregung. Der Kanzler und 
günſtige Aufnahme; mehrere Bäcker verkaufen der Großreſerendar der Pairskammer wurden ſo⸗ 
davon ſehr viel und es käme jetzt nur darauf an, fort gerufen und die Prozeß Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
den Mais in größeren Quankitäten hierher zu miſſton verſammelte ſich. Der Polizeipräfeet und 
ſchaffen, damit er billiger werde, als er in dieſem der Generalprocurator eilten gleich nach dem Ge⸗ 
Augenblick iſt. fängniffe, wo fie den Polizei - Commiſſär des 
Paris, vom 13. Juli. Viertels ſchon vorfanden. Ein Protokoll über den 

In der Deputirten⸗Kammer rügte Hr. v. Toc⸗ Vor 


. gang wurde aufgenommen. Nachdem man 
queville neulich, daß man den größten Theil des Teſte die nöthige Behandlung gewidmet hatte, 
zur Beſtreitung des mohamedaniſchen Cultus und wurde befohlen, daß er unter den Augen eines 


mohamedaniſchen Inſtitute und Schulen ie Wächters, damit dieſer jedem neuen Selbſtmord⸗ 
ag verſuche vorbeuge, in ſtrengſter Haft gehalten uud 
belegt, ſo daß der mohamedaniſche Cultus ſehr Niemand zu ihm gelaſſen werden folle. Es heißt, 
geſunken; die meiſten muſelmänniſchen Geiſtlichen daß Teſte, als er ſein Vorhaben vereitelt ſah, 
ſeien ſchlechter beſoldet, als die T ürſteher zu Paris, eäußert habe, er wünſche morgen vor dem Pairs- 
ib hofe erſcheinen zu können, um vollſtändige Be⸗ 
moraliſche Kraft kenntniſſe abzulegen und zu erklären, daß er ein⸗ 
Frankreichs nur ſchwächen. — Der Kriegsminiſter willige, abweſend verurtheilt zu werden. Wie 
bemerkte, man habe nur jene Güter wegenommen, man vernimmt, wurden ihm die Piſtolen durch 
um den Feinden die Mittel zu ſchaden zu nehmen. ſeinen Sohn geliefert, dem allein geftattet worden 
Man gebe aber weit mehr aus, als man durch war, ihn nach der geſtrigen Sitzung des Pairs⸗ 
jene Beſchlagnahme einnehme. — Hr. v. Tocque- hofes zu beſuchen. 
ville glaubte, daß der Miniſter nur unvollkommen Die Polizei ſoll heute im Faubourg S. Mar⸗ 
darüber unterrichtet ſei. — Der Kriegsminiſter ceau geſchriebene Anſchlagzettel weggeriſſen haben, 
8 das Verſprechen, die Sache unterſuchen zu worauf die Worte ſtanden: „Man ſucht unbe- 
aſſen. — Hr. arnier- Pages empfahl die Bil. ſchäftigte Arbeiter, um einen Hof und zwei 
dung eines Corps Dfficiere, die zugleich als Dol. Kammern zu reinigen.“ . 
metſcher in Africa dienen könnten. — Der Miniſter Die in Marſeille gelandeten neun Arabiſchen 
verſicherte, daß Dfficiere die Stellung eines Dol⸗ Häuptlinge find in Paris eingetroffen. Sie woh⸗ 
metſchers nicht einnehmen werden, die ſie als unter nen, ſo wie Bu Maſa, in den Elpſäſchen Feldern. 
ihrer Würde halten; die Dolmetſcher nehme man Sieben von ihnen ſind mit dem Kreuz der Ehren- 
aus den Unterofficieren und Privaten, die Arabiſch legion geſchmückt. In Begleitung Rouffean’s, eines 
dort gelernt hätten. Beamten des Arabiſchen Bürkaus, nehmen fie 
Ueber den Selbſtmordverſuch des Herrn alle Sehens würdigkeiten der Haupkſtadt in Au⸗ 
Teſte erſährt man Folgendes: Geſtern Abend genſchein. 
zwiſchen 8 und 9 Uhr horte man in einem der Nach der Gazette des Tribunaux waren 
Zimmer, welche die Angeklagten des Cubiereſchen dem Erzgießer Soper, der kürzlich fallirt hat, 
Prozeſſes im Geſängniſſe des Luxembourg inne eine Menge Kanonen übergeben worden, aus de⸗ 
haben, einen ſtarken Knall. Die Wächter eilten nen die für das Denkmal Napoltons im Inpali⸗ 


den⸗Hotel nöthige Bronze gewonnen werben follte, 

Es ergiebt ſich nun, daß dieſe Kanonen in Stücke 

gebrochen und an verſchiedene Metallhändler ver⸗ 

kauft worden find; ihr Werth wird auf 100,000 

Frs. veranſchlagt. Soyer hat ſich geflüchtet. 
Paris, vom 14. Juli. 

(A. Pr. 3.) Der Pairshof hat ſich heute als 
Berathungs - Kammer verfammelt, um über das 
von dem General ⸗ Prokurator Delangle geſtellte 
Requifitorium zu berathen. Um Mittag hatte der 
Namensaufruf ſtatt. Bei Poſtſchluß dauerte die 
Berathung noch fort, und allem Anſchein nach 
wird das Urtheil nicht eher als übermorgen 
(Freitags) gefällt werden; denn abgeſehen davon, 
daß die Debatte unter den als Richter ſitzenden 

airs voraus ſſchtlich eben fo lebhaft als lang 
ein wird, namentlich über das Maß der zu ver⸗ 
hängenden Strafen, werden ſchon die Abſtimmun⸗ 
gen über die einzelnen Angeklagten und über die 
verſchiedenen in deren Betreff zu flellenden Fra⸗ 

en bei der großen Zahl der zu Gericht ſitzenden 
Haie — nahe an 200 — eine fehr beträchtliche 

eit in Auſpruch nehmen. Es werden an zwan⸗ 
zig Skrutinien, vielleicht noch mehr vorgenommen 
werden müſſen, und wie lange dieſe dauern, ſelbſt 
wenn es ſich um minder inhaltſchwere Punkte 
handelt, als Ehre und Zukunft von drei oder 
vier Mänuern, von denen zwei einen ſo hohen 
Rang im Staate wie in der Geſellſchaft einge⸗ 
nommen hatten, davon hat man täglich Gelegen⸗ 
445 bei den Abſtimmungen mit Namens - Aufruf 
u beiden Kammern ſich zu überzeugen. Nach dem 
tragiſchen Vorgange, der den Angeklagten Teſte 
faſt der irdiſchen Gerichtsbarkeit entzogen hätte, 
griff auch das Mitleid für ihn, trotz ſeiner er⸗ 
wieſenen Schuld, bei Vielen wieder Platz, und 
ſelbſt in ultraradikalen Blättern tritt der Aus⸗ 
druck ae heute hervor; aber unter den 
Maſſen herrſcht dieſe mildere Stimmung noch 
nicht, und das ſtrengſte Urtheil würde unter ihnen 
beifällige Aufnahme finden. Nach dem Strafge- 
ſetzbuche wird der öffentliche Beamte, welcher Ge⸗ 
ſchenke oder Bezahlung für Amtshandlungen, 
ſelbſt wenn ſie vollkommen in den Schranken des 
Rechtes bleiben, annimmt, mit dem Verluſte der 
bürgerlichen und politiſchen Rechte und einer 
Geldbuße im doppelten Betrag der zur Beſtechung 
verwendeten Summe beſtraft, und in letzterer 
Beziehung würde alſo Herr Teſte, da er 100,000 

r. erhalten hat, 200,000 Fr. zu erlegen haben. 

n dieſer Beziehung wird ihm wohl ſchwerlich 
etwas erlaſſen werden. Dieſelbe Strafe trifft 
den Beſtechenden; wenn aber der Verſuch zur 
Beſtechung erfolglos geblieben wäre, ſo könnte 
eine Strafe von 3 bis 6 Monaten Gefängniß 
und eine Geldbuße von 100 bis 300 Fr. verhängt 
werden. Dieſer letztere Fall kann hier natürlich 
nicht ſtattfinden, da die vollbrachte Beſtechung nun 


von allen Seiten eingeſtanden iſt. Was den 
Verluſt der bürgerlichen und politiſchen Rechte 
betrifft, ſo beſteht derſelbe bekanntlich in der ab⸗ 
ſoluten Unfähigkeit zur Bekleidun irgend eines 
öffentlichen Amtes, in dem Verluſte der aktiven 
und paſſiven Theilnahme an den Wahlen und der 
Ausübung aller anderen Rechte, die dem Unbe⸗ 
ſcholtenen zuſtehen; desgleichen verliert ein ſo 
Verurtheilter das Recht, irgend eine Decoration 
noch ferner tragen oder beſigen zu können; er iſt 
nicht mehr fähig, ein eidliches Zeugniß abzulegen, 
gewiſſe geſetzliche Akte auszuüben, in der Armee 
oder in der National- Garde an der Ehre des 
Waffendienſtes Theil zu nehmen. Hiermit 
in Uebereinſtimmung hat auch der General-. 
Prokurator die Ausſtoßung des General Eubieres 
aus der Armee nach vorgenommener Degradirung 
verlangt. Was dieſen General betrifft, den man 
anfangs allgemein als den Hauptſchuldigen ange- 
ſehen fl“ ſo iſt er es, der jetzt am meiſten 
Mitgefühl erregt, denn wenn auch nicht zu leug⸗ 
nen iſt, daß er bei Anregung des Gedankens zur 
Beſtechung des Herrn Teſte mit eine vorzüglich 
thätige Rolle ſpielte, ſo ſtimmt doch die Ueberzeu⸗ 
gung, welche aus allen Enthüllungen ervorgeht, 
daß er allein am Ende der betrogene Theil war, 
den man von zwei Seiten ausbeukete, wieder mil- 
der gegen ihn. Was Tefle betrifft, ſo hat es ge- 
ſtern unter den Pairs einen durchaus nicht gün⸗ 
ſtigen Eindruck für ihn gemacht, als man im gan⸗ 
zen Saale erzählte, daß derſelbe, nach dem miß⸗ 
glückten Selbſt⸗Attentake auf ſein Leben, zu ſeiner 
Zerſtreuung kein beſſeres Mittel zu finden wußte, 
als aus der Bibliothek der Pairs⸗Kammer den 
bekannten Roman „Monte Chriſto⸗ von Alexander 
Dumas zu verlangen, der ihm aber nicht gegeben 
wurde, da er ſich in dieſer Bibliothek nicht vor⸗ 
1 N Bruder 58 . 
und gleichfalls Pair von Frankreich, ſein Sohn 
Charles Tefte, Bat Unter den — 
den umſtänden wird der Letztere jedenſalls dieſe 
Stellung unmöglich länger behaupten können. 
Rom, vom 6. Juli. 
(N. K.) Das Dekret über die Nattonalgarde 
iſt erſchienen. Geſtern Abend ward von Seiten 
des Kardinal⸗Staats⸗Seeretairs mittelſt oͤffent⸗ 
lichen Anſchlags bekannt gemacht, daß Se. Heilig ⸗ 
keit den von einer damit beauftragten Kommiſſion 
überreichten Plan einer neuen Konſtituirung und 
rweiterung der Bürgergarde in Rom und der 
Errichtung einer Nationalgarde für den anzen 
Kirchenſtaat genehmigt und die folgenden Grund⸗ 
normen für dieſelben anerkannt habe. Die Guardia 
civica wird gebildet von allen Römiſchen Bürgern 
und allen ſeit 10 Jahren auf legale Weiſe in Rom 
domizilirten Ausländern vom 21ſten bis zum 60ſten 
ahre. Nur Geiſtliche und aktive Militairs ſind 
frei davon, Die Verpflichtung zur Theilnahme 


umfaßt alle Grunbbefiger und Eigenthümer, Kauf- 
und Geſchäftsteute, Künſtler und Handwerker, ſo 
wie deren Söhne, die ſich noch in der Familie 
aufhalten und das Aiſte Jahr überſchritten haben, 
eben ſo alle Gelehrte und Solche, welche öffent⸗ 
liche oder Privatpoſten bekleiden, Ausgeſchloſſen 
davon ſind aber Leute der dienenden Klaſſe, Hand⸗ 
arbeiter, Tagelöhner ze. Eben ſo ſind unfähig 
ade diejenigen, welche ſich durch einen fittfichen 
Makel oder anerkannten Mangel an Anhänglichkeit 
an die päpſtliche Regierung des öffentlichen Ver⸗ 
trauens unwürdig gemacht haben. Körperliche, 
zeitige oder fortwährende Unfähigkeit muß durch 
die üblichen Zeugniſſe belegt werden. Die Bür⸗ 
gergarde beſteht aus 14 Bataillonen, indem die 
ſaͤmmtlichen Bewohner einer der 14 Rionen Roms 


nach den obigen Bedingungen auszuführen haben. 
Dieſe Liſten haben definitive Gültigkeit, da die 


Normen werden auch 
für die Errichtung der 
Nationalgarde in den Provinzen abgefaßt ſein. 
Kaum war der Anſchlag dieſer Notification erfolgt, 
ſo verbreitete ſich allgemeiner Jubel durch ganz 
om; alle Beſorgniſſe waren wie mit einem 
Zauberſchlage verſchwunden. Alle Straßen wur⸗ 
den feſtlich beleuchtet, Fackelzüge ſtrömten ſingend 
und jauchzend durch die Straßen, und Alles löfte 
auf in ein tauſendſtimmiges „Evviva Pio IX l“ 
London, vom 12. Juli. 

(A Pr. 3.) Die Oſtindiſche Compagnie gab 
vorgeſtern in der London Tavern Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Waldemar von Preußen ein 
ne Gaſtmahl, welchem der Preußiſche 

eſandte, Herr Bunſen, Lord John Ruſſell, 
Lord Glenelg, Prinz Löwenſtein, Graf Auckland, 
Lord Elphinſtone, die Begleiter des Prinzen, 
Grafen Ociola und Gröben, und wohl über 100 der 
reichſten und angeſehenſten Kaufleute der City bei⸗ 

Nachdem bei dem Mahle für die Königin, 
den Prinzen Albert und die übrigen Mitglieder 
der Königlichen Familien die üblichen Toaſte aus⸗ 
ebracht waren, Präſident der 
ompagnie, zugleich als Vorſitzender des Feſtes, 
mit folgenden Worten: „Wir ſind mit der Gegenwart 
eines erlauchten Prinzen, des Prinzen Waldemar v. 
Preußen, beehrt worden, ; 
tengeiſte feiner Familie letzthin ſich veranlaßt fand, 


ber nicht allein ausgezeichnet durch feinen mili⸗ 
e Geiſt; er hat auch aus anderen Grün- 
den Anſprüche auf uuſere Achtung, nämlich wegen 
ſeiner Liebe für die Wiſſenſchaft und wegen ſei⸗ 
nes Strebens nach ſolchen Kenntniſſen, ge 
den höchſten Rang veredein aas m h 
ſelbſt Anmuth und Schmuck verleihen. Er hat 
die Ebenen Indiens 5 
Höhen Nepauls erſtiegen und iſt durch das Hima⸗ 
laha-Gebirge bis an die Grenze China's gedrun⸗ 


wenig vertraut mit der Engliſchen Sprache, thut 
es mir leid, erklären zu müſſen, daß ich nur in 
einigen wenigen Worten meine Gefühle des Dan- 
kes ausdrücken kann; ſowohl für die ſehr ſchmei⸗ 
chelhafte Rede Ihres Präfiventen und die andge- 
zeichnete Art und Weiſe, mit welcher ich von 
Ihnen heute Abend bewirthet werde, als auch für 
die gütige, gaflfiche und glänzende Aufnahme, die 
ich während meines ganzen Aufenthaltes in In- 
dien auf Veranlaſſung des ehrenwerthen Bus 
der Direktoren dort gefunden habe. (Beifall.) 
Ich kann Bin! umhin, bei dieſer für mich ſo er⸗ 
bebenden Gelegenheit zu erwähnen, wie ſehr ich 
erſreut war über das ſehr ſchätzbare Geſchenk der 
zwei Sifh-Ranonen, welche in meiner Gegenwart 
von der unübertroffenin Tapferkeit der Armee am 
Sutletſch erobert wurden, und wie überaus 
ſchmeichelhaft daſſelbe mir war. (Lauter Beifall.) 
Dies Geſchenk wird mir und meiner Familie 
ewig ein hochſchätzendes Andenken ſein. (Beifall.) 
Aber, meine Herren, fo ſtolz ich auch auf dieſe 
Zeichen der Achtung und Auszeichnung bin, die 
mir in Indien und England erwieſen worden ſind, 
ſo bin ich doch weit entfernt, ſie mir allein zuzu · 
ſchreiben, — Jeder meiner Landsleute wird, wie 
ich weiß, gut und freundlich in En land aufge- 
nommen, und ich betrachte ſie deshalb als einen 
Beweis, daß die alten Bande der Freundſchaft und 
Allianz, welche ſo lange und ſelbſt unter ſehr 
ſchwierigen Umſtänden England und Preußen ver⸗ 
bunden haben, noch immer dieſelben find. (Bei · 
fall.) Mögen diefe Bande lange (Beifall), mö⸗ 

en ſie ewig dauern zum Wohle und zur Stär- 
Fach beider Nationen.“ (Lauter und anhaltender 
Beifall.) Der Präſident erhob ſich hierauf zum 
zweiten Mal und erinnerte die Geſellſchaft daran, 
über die Gegenwärtigen nicht die Abweſenden zu 


vergeſſen. Der Souverain des erlauchten Prin- 
zen habe einen tiefen Eindruck auf das Volk Eng⸗ 
lands hinterlaſſen; der patriotiſche König von 
Preußen ſtehe in hoher Achtung bei allen denen, 
die ſein herablaſſendes Weſen, ſeine zahlreichen 
und weiſen Gaben zu milden Zwecken, ſeine Be⸗ 
mühungen kennen, die Wohlfahrt ſeines Volkes 
von der Einführung freier Inſtitutionen abhängig 
zu machen. Deshalb bringe er „die Geſundheit 
des patriotiſchen König's von el aus. 
Auf dieſen Toaſt antwortete Hr. Bunſen in einer 
längeren ſehr beifällig aufgenommenen Rede. Die 
Geſellſchaft trennte ſich erſt ſpät, nachdem noch 
von den Miniſtern Lord John Rufe, Sir John 
Hobhouſe und Lord Auckland auf die für fie aus⸗ 
gebrachten Toaſte geantwortet und Prinz Walde⸗ 
mar von Preußen für den in Indien kommandi⸗ 
renden Ober Befehlshaber Lord Gough einen 
Toaſt in e Worten ausgebracht hatte. 

Auch der Sieger von Alival, Sir Harry Smith, 
wohnte dem Feſte bei. 

General⸗Major Taylor hat durch eine Be— 
kauntmachung an die Alcalden jeden derſelben für 
die Räubereien und Meuchelmorde der ſogenannten 
Guerrilla- Haufen verantwortlich gemacht. Sie 
mögen ihren Einfluß verwenden, um dem Unfuge 
von Raubmördern, welche den Krieg zum Vor⸗ 
wande miß brauchen, kräftig zu wehren, und da⸗ 
durch blutige Repreſſalien unſerer Truppen im 
voraus abwenden. Für jeden an einem Amerikani⸗ 
ſchen Bürger verübten Mord haftet der nächſte 
Alcalde mit einer Geldbuße von 3000 Doll. 
Aehnliche Bekanntmachungen ſoll General Scott 
erlaffen haben. 

Das von Bremen auf der Rückfahrt nach Neu⸗ 
York befindliche Dampfchiff Waſhington iſt am 
10. Juli, nachdem es feine beabſichtigte Ausbeſſerung 
vollendet, von Southampton abgegangen, kam 
aber am 11. Juli Nachmittags wieder. Als Urſache 
wird angegeben, daß das Schiff eine Gattung 
Anthraeitkohle eingenommen hatte, die nicht von 
derſelben Art wie die Amerikaniſche ſei, und daß 
man, noch ehe der Pilot das Schiff verlaſſen hatte, 
ſchon gewahr wurde, daß die Roſtſtäbe faſt ver- 
brannt waren. Man hielt es darum für das 
Sicherſte, nach Southampton umzukehren, um ge- 
wöhnliche Kohlen einzunehmen, und glaubte, daß 
der Waſhington morgen feine Reiſe zum zweiten 
Mal antreten werde. 

Mexico, vom 29. Mai. 

(Z. H.) Der Präſident Santa Anna hat für 
die Vertheidigung der Stadt zu den cigenmächtig⸗ 
ſten Maßregeln ſeine Zuflucht genommen. Er 
hat alle Pferde requirirt und für die Mexicaner 
eine gewaltfame Anleihe von 500,000 Piaſter aus⸗ 
geſchrieben, ſo wie er auch aus allen Eiſenwaa⸗ 
renhandlungen Schaufeln und ſonſtige Geräth⸗ 
ſchaften wegnehmen ließ, die ihm zum Schanzen⸗ 
werfen geeignet ſchienen. Von den Beamten 


wurden nur die Militairs bezahlt, weil er ſich 
derſelben bedient, um die Nationalgarden in 
Furcht zu halten, denn bei der großen Unzuftie⸗ 
denheit, welche unter den letztern und unter allen 
gewerbtreibenden Einwohnern herrſcht, wäre es 
ewiß ſchon zu einem Aufftande gekommen, wenn 
e ſich nicht vor den Soldaten fürchteten. Der 
frühere Kriegsminiſter Almonte, welcher auch Mi⸗ 
niſter in den Vereinigten Staaten war und ſehr 
kriegeriſch geſinnt iſt, ſo wie bafen Agent, der 
Franzöſiſche Baron de Cuſſae find von Santa 
Anna feſtgenommen und werden, ohne ihnen ir⸗ 


gend Communikation zu erlauben, gefangen 
gehalten. E 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. Juli. (Schl. Ztg.) Es beſtanden 
bis noch vor Kurzem 3 Vereine für Handwerker 
hier, von welchen der eine, der große Hedemann⸗ 
ſche nämlich, lediglich die wiſſenſchaftliche und fitt- 
liche Ausbildung ſeiner Mitglieder vor Augen hat, 
während die beiden anderen zugleich auch con⸗ 
feſſionelle Zwecke verfolgten, namentlich war dies 
bei dem von Prof. Huber gegründeten der Fall, 
wo in der Regel jeden Abend die Verſammlung 
durch ein Gebet eingeleitet und geſchloſſen wurde. 
Alle drei Vereine find ungefähr zur ſelben Zeit 

eſtiftet worden; das Ergebniß derſelben iſt nun 
Felgendes; Der Hedemannſche Verein zählt in 
dieſem Augenblicke über 3500 Mitglieder und er 
würde noch viel mehr haben, wenn die Räumlich- 
keit des Lokals es zuließe; der zweite, der Geſellen⸗ 
verein genannt, war feiner Auflöſung nahe, als 
er noch ſchnell ſeine confeſſionelle Farbe aufgab, 
ſich wieder erholte und jest ſteht er im Begriffe, 
ſich mit dem Hedemannſchen zu verbinden. Was 
den Hubertſchen Verein betrifft, der ſtreng con- 
feſſionell bleiben zu müſſen glaubte, ſo beſtand er 
in letzter Zeit nur noch aus 6 Mitgliedern, einem 
frommen Meiſter und ſeinen 5 Geſellen, und wie 
wir erfahren, hat er ſich jetzt endlich ganz auf- 


elöſt, nachdem er noch 1200 . . 
fan 55 ſon. och Thlr. Paſſiva hinter 


— Die Sundzoll⸗ Angelegenheit ſoll wieder zu 
neuen Explikationen Lane gegeben haben, 
die aber ein gutes Ende wahrſcheinlich eben fo 
wenig herbeiführen werden, als alle früheren Un- 
terhandlungen. Man weiß nur zu gut in Kopen⸗ 
hagen, wo man Unterſtützung findet. Die neue 
Phaſe, in welche die Schlegwig⸗Holſteiniſche Frage 
nach unſerer geſtrigen Mittheilung getreten iſt, 
ſoll, wir begreifen nur nicht recht wie, hiermit in 
Zuſammenhang ſtehen. 

Berlin. Kurz nach dem großen Schützenfeſte 
am 24ften Juli d. J. wird ein zweites hundert⸗ 
jähriges Jubiläum gefeiert werden. An dieſem 
Tage nämlich beſtätigte Friedrich der Große vor 
hundert Jahren die Privilegien der hieſigen Sei⸗ 
denwirker⸗ Innung und der damit in Verbindung 
ſtehenden Kranken⸗ und Sterbekaſſen. Viele tan« 


— 


ſend Mitglieder biefes Verbandes haben feit Hun- 
dert Jahren aus dieſen gegenfeitigen Kaſſen Un- 
terflügung in Elend und Noth, Hülfe und Rettung 
erhalten, viele tauſend Mitglieder werden dieſen 
Verein noch ſegnen. Die zeitigen Mitglieder be- 
abſichtigen daher auch den Grundftein zur Bild⸗ 
ſäule ihres Stifters zu umkränzen und werden 
am 24jten d. M. Mittags 1 Uhr in feierlichem 
Aufzuge von der Behauſung ihres Gewerk⸗Aſſeſ⸗ 
ſors, des Herrn Stadtraths Riſch, nach den 
Linden ziehen und von dort Sr. Majeſtat dem 
ah und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen, degoleichen den Herren Oberbürgermei⸗ 
ſter Krausnick und Polizeipräfiventen von Miuu⸗ 
toli nach Gewerbsgebrauch begrüßen. Zum Schluß 
des Feſtes wird auf der Herberge ein Abendeffen 
und Tanz arrangirt werden. 

Dem Schwäbiſchen Merkur ſchreibt man aus 
Schleſien: „Die fortgeſetzten Güterankäufe 
des Königs von Holland machen hier einiges 
Aufſehen. Sie belaufen ſich in den legten ſechs 
Jahren auf nahe au eine Million Thaler, die 
urſprünglich demſelben ſchon gehörenden großen 
Herrſchaften nicht mit gerechnet, die beiweiten 
noch mehr betragen. Bereits gehört ihm ein 
großer Theil des Münfterberger Kreiſes, und es 
werden, wie verlautet, noch Unterhandlungen wegen 
anderweitiger Käufe gepflogen, ſodaß endlich sin 
kleines Fürſtenthum enthebrn muß, deſſen Kern 
das ſäculariſirte Kloſter Heinrichau bildet. Sämmt⸗ 
liche Güter liegen in der fruchtbarſten Gegend 
Schleſtiens. 

Am 6. Juli wurde auf der Zeche Gewalt, nahe 
bei Eſſen, bei Gelegenheit der General Befah⸗ 
rung, die größte bis jetzt in Deuiſchland erbaute 
Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt. Der Cylinder 
dieſer Maſchine hat einen Durchmeſſer von 91 
Zoll Preuß. und eine Höhe von 12 Fuß 73 Zoll; 
derſelbe wiegt 32,000 Pfd. Die beiden Balan- 
eir- Hälften haben eine Länge von 33 Fuß und 
wiegen 60,000 Pfd. Die Maſchine macht im Cy⸗ 
linder einen Hub von 101 Fuß, in den Pumpen 
von 71 Fuß; fie arbeitet mit einem Dampfdrucke 
von 45 Pfd. pro Quadrat⸗Zoll über der Atmo- 
fphäre, und hebt dabei aus verſchiedenen Sohlen 
bis zur Tiefe von 1000 Fuß pro Minute 145 
Kubiefuß Waſſer, indem fie 8 Hübe pro Minute 
macht. Sie war beim erſten Anlaſſen gleich mit 
dem Maximum der Laſt belaſtet und arbeitete fo- 

der größten Genauigkeit, ohne irgend 
eine Störung. Die Maſchine wurde auf dem 
n Jſetzer der Herrn Nering⸗Bögel & Comp, 
zu Iſſelburg, unter Leitung des Ingenieurs 
Schäffler, erbaut, der Pumpen- Einbau aber durch 
den rühmlichſt bekannten Werkmeiſter Ehrhardt 
beſorgt. Vergleicht man die Maſchine mit 
der dis jept bekannten größten Maſchine, der 
des Haarlemer Meeres, der Leegwater genannt, 
fo findet man, daß die Gewalter Maſchine den 


Leegwater in Kraft. Entwickekung noch weit über⸗ 
trifft, und daher wohl als die größte bis jetzt be⸗ 
kannte Maſchine angeſehen werden darf. Es war 
ein erhebendes Schauſpiel, jene enorme Maſſen 
ſich ohne Stöße oder Geräuſch ruhig bewegen zu 
ſeben und die ſchönſte Harmonie in allen Theilen 
wahrzunehmen. 


Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 
22ſten Juli c, > 
Vormittags 9 Uhr, im Rathsſaale. 
Unter anderen: 1) Erwerbung einer anderweiten Bau⸗ 
ſtelle auf der Kupfermühle zu einer Spritzen⸗Remiſez 
2) Koſtenbewilligung zur Fortſchaffung des Vorbaues ꝛc. 
an dem Haufe No. 952 am Neuenmarktz 3) Graben⸗ 
ziebung in der Mitte des Kölpinbruchs zur Entwäffe, 
rung deffilben; 4) Erwerbung einer Parzelle von 7 
Morgen Lehmboden für das Kloſtergut Armheide; 5) 
Klage gegen die Gemeinde zu Podejuch wegen ver⸗ 
weigerten Beitrags zu den nothwendig geweſenen 
Brückenbauten auf dortigem Feldez 6) Anſtellung eines 
Diätarius für das Büreau der Gas anſtalt; 7) Ent 
ſchaͤdigung der Forſibeamten für die ſeit 1844 ihnen 
entzogene Tantieme von den eingekommenen Holz⸗ 
Defraudationsſtrafen, fo wie für die bis dahin ihnen 
zugefallenen Pfandgelder von allen nicht zur richter. 
lichen Cognition gekommenen Defraudationsfällen; 8) 
Anlegung eines Dammes in Wolfshorſt zur Ausfuhr 
des Tor fs; 9) Erklarung wegen Ausübung des Vor⸗ 
kaufsrechts auf das zur Subhaſtation ſtehende Rabbow⸗ 
ſche Müͤblengrundſtuͤck; 10) die von den, der franzoͤ⸗ 
ſiſch reformirten Gemeinde gehoͤrigen Haͤuſern No. 875 
in der Frauenſtraße und No. 823 am Paradeplatz zu 
erhebenden Kommunal- Abgabenz 11) Anſchaffung der 
zur Erböbung der Silberwieſe noch ferner erforderlichen 
E:de; 12) Wirtbſchaftsplan für das Forſtrevier Meſſen⸗ 
tbin z 13) Verfügung des Mogiſtrats an den Todtens 
gräber in Betreff der dem ſelben für das Belegen der 
Gräber mit Nafen oder Immergrün zuſtehenden Ges 
bübren; 14) die bei der neuen Verpachtung der Kloſter⸗ 
guͤter Armbeide und Glashütte zu ſtellenden Bedin- 
gungen. Heſſenland. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
l een Nag I dende 
Jul. S L ute. 2 ubs N 


u Uhr. | 10 Ube. 


Barometer ın 


618.1 330,0 335,58 330,337. 
Variſer Linſen 519. 336,42“ 336.22 335,83 % 
auf 0° reduziert. 
Thermometer 18. + 14,20] — 19,7% 12,0% 
nach Neaumur 19. + 10,5% + 10,8 1 + 13,4 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Am töten v. Mts. hatte ein ſich ſeit Kurzem hier 
etablirter ſehr achtungswertber junger Künfiler — 
Mechaniker und Maſchinendauer — das furchtbare 
Unglück, feine rechte Hand und Arm dis zum Ellen · 
bogen binauf, in einer Maſchine, im vollſten Sinne 
des Worts, zu quetſchen und zu zerbrechen. 

Er iſt nach der Meinung der Aerzte bis Anfangs 
künftigen Jahres gaͤnzlich außer Stande geſetzt, nur 
irgendwie ſeinen Unterhalt zu erwerben. 


Wie übrigens nach Ablauf dieſer Zeit feine Hers 
ſtellung bewirkt werden und ob der Arm noch Aber 
baupt zu retten ſein wird, iſt bei der Bedeutendheit 
feiner Beſchaͤdigung noch gar nicht abzufeben. 

Seine Zukunft if unter dieſen Umſtaͤnden ſchrecklich! 
Er iſt von allen Mitteln gänzlich entblößt, und beſtebt 
ſein Vermoͤgen nur in ſeinem Talent. h 

Es ergeht daber an alle edle Menfchenfreunde die 
dringende und herzliche Bitte: ihn mit milden Bei⸗ 
— 41 mögen dieſe auch noch fo klein fein, zu unter⸗ 

tzen. 5 - 

ur Annahme von Beiträgen haben fich gern bereit 
Rn die Herren L. Saunier (Morin'ſche Buch 
handlung), E. F. J. Schmidt (Firma C. F. Siebe), 
gr. Laſtadie No. 220. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Diez Landungen des ehemaligen Beierſchen Fiſcher⸗ 
Bauerbofes zu Meſſenthin, beſtehend aus 
Hofraum. — Morg. 12 R. 
Garten und Wurtb 1 „ 88 „ 
Hopfengarten 3 „ 31. „ 
A 


er ET Re [7 105% 7. 
Wie ſen n 7. 987 „ 
Unlendtr? N 9, 

Summa 16 Morg. 527 (R., 


wovon zur hieſigen Kämmerei jahrlich 16 Thlr. 23 far. 1 pf. 
Rente zu entrichten iſt, ſollen bier im Ratbsſaale am 
10ten Septbr. c., Vormittags 11 Ubr, meiſtbietend vers 
kauft werden. Stettin, den igten Juli 1847. 
Oeconomie-Deputation. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


In Rombergs Verlagsbuchhandlung in Leipzig 
ist erschienen und vorräthig in 


FERD. MÜLLER: 


Buchhandlung 
im Boͤrſengebaͤude: 
Rathgeber 


bei dem 


Bau zund der Reparatur 
der Wohngebäude 


von 
J. A. Romberg. 
Preis 1 Thlr. 

Dieses Handbuch für Hausbesitzer und die es 
werden wollen, enthält unter vielen Andern: Ueber 
gute und schlechte Baumaterialien und Erkennung 
der Eigenschaften derselben; Mittel den übeln Ge- 
ruch der Abtritte zu beseitigen, Verhütung und 
Vertilgung der Feuchtigkeit, Entstehung, Verhütung 
und Vertreibung des Stocks, des Hausschwammes, 
des Rauchs aus den Küchen und Zimmern, von 
dem der Gesundheit schädlichen Farbenanstrieh der 
Wände, von den Reparaturen der Gebüude, An- 


weisung zur Anfertigung von Bauanschlägen und 
Bau- Contracten, Berechnung der Baumaterialien 
ele. ete. Re fa; 

In der Verlags⸗Buchhandlung von Wilh. Beſſer in 
Berlin erſchien und iſt in Stettin bei 1 


L. WEISS 


zu haben: 


Luther's Predigten. 
Auswahl 


eines vollſtaͤndigen 
aus Luther's Kirchen⸗ und 
See 


Otto v. Gerlach, 
Koͤnigl. el of⸗ und Domprediger. 
| 6 Bände. 2 Thlr. Pr. Cour. 

Dieſe Predigten Luthers auf alle Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage im Jahre bilden die 2te Abtheilung der von Gerz 
lachſchen Ausgabe von Luther's Werken in vollſtaͤn⸗ 
digen Auszügen, deren tſte Abtheilung unter dem Titel: 


Martin Luther's 


reformatoriſche Schriften. 
erſchien (10 Bände, 33 Thlr. Pr. Ert.) 


Noch in dieſem Jahre erſcheint die dritte Abtheilun 
(6 Bände à 3 Thlr.) und die Ate (2 Bde. à 3 Thlr.), 
erſtere Luthers Bibelauslegung, letztere die Lieder 


(vollſtaͤndig) und ausgewählte Tiſchreden und Briefe 
enthaltend. — 


So eben iſt erſchlenen und in der unt 
Buchhandlung vorräthig: gen 
Der kleine Landtag 
und ſein Schluß, 
oder 


Nante und Brenneke 


als Abgeordnete. 
on 


A. Ho p 1 
Preis“ 23 fgr. f 
Buchhandlung von Friedr. Nagel, 
Breitestrasse No. 209, 


ahrganges 


auspoſtille. 


Verlo bungen. 

Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Marie mit 
dem Herrn Gamm aus Stettin beebren wir uns, 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel, 
dung, biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stargard, den 18ten Juli 1847. 

Zimmermann und Frau. 


M. Zimmermann, 
G. Gamm, 
Verlobte. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Amalie Arend, 
Nathan Heinemann, 
Stettin und Wittenberge. 
Beilage. 


Beilage zu No. 87 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 21. Juli 1847. f 


Ent bindungen. 

Die beute früh 94 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, beebre 
ich nich — in Stelle beſonderer Benachrichtigung — 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Torgelow, den 17ten Juli 1847. 

Hoffmann, Koͤnigl. ForſtRendant. 

Die heute Vormittag 717 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Caroline, geb. Troja, 
von einem 1 75 Knaben, beehre ich mich, Ver⸗ 


wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hie⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 


Stettin, den 20ſten Juli 1847. 
Louis Muetzell. 


Todesfälle. 


Theilnebmenden Freunden und Bekannten die 
Anzeige, daß das ung am 12ten c. geborene Toͤchterchen 
am l1gten ejusd, em Kinnbackenkrampf verſchieden iſt. 

Torgelow, den I6ten Juli 1847. 


Der Huͤttenfaktor Kreyber und Frau. 


Heute früh gegen 5 Uhr verſchied ganz ploͤlich am 
Nervenſchlage unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die Wittwe Meyer, geb. Schmidt, 
im 78ſten Jahre. Dies zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 


Stettin, den igten Juli 1847. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Da ich willens bin, mein Vaterland zu verlaffen, fo 
will ich meine Malzmühle in der Nähe Stertins vers 
kaufen oder gegen eine Landwirtpſchaft vertauſchen. 
Die Müble enthält 2 Bleckſagen, eine Fournirmaſchine 
nebſt Kreisfäge, wird mit Waffer und Dampf getrieben. 
Die Kraft kann bis zu 20 Pferdekraft gebraucht werden. 
Die Mübdte nebſt Müblengetriede und Wobndaus iſſ in 
dieſem Jabre ganz neu erbaut. Das Etabliſſement 
würde ſich für einen Zimmermeiſter eignen. Das Naͤ⸗ 
here iſt bei dem Beſitzer zu erfragen. 

Wilbelm Stumpf. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Russisches Roggenmehl No. 1 und 2 
erlassen billigst 


Müller & Schultz. 


Ruf. Poggen-Buttermebl lle bei 


üller et Schultz. 
Pommerſche Gerste billigſt bei 
W einreic. 


So eben erbistt ich von der Franffürter Mefle vor- 
1 e 5 * 7 1 0 7 11 2 
be beg dern und Daunen um äpfel 
f Witwe Sas, Roßmarkt No. 704. 


traurige 


Blachtungswerth. 
Es ſind mir in der verfloſſenen Meſſe von einigen 
Leinen⸗Fabrikanten ſaͤmmtliche Beſtaͤnde von Leinen⸗ 
Waaren übergeben, um ſolche hier ſo ſchnell als möglich 
u verkaufen; es iſt den Leuten nicht darum zu thun, 
Nugen zu erzielen, ſondern nur die Sachen los zu fein, 
um ihre Lohnweber wiederum beſchaͤftigen zu koͤnnen, 
damit ſie ihren dürftigen Unterhalt haben. 

Ich werde demnach dieſe Gegenſtaͤnde zu ungewöhn- 
lich billigen Preiſen verkaufen, Bettbezugzeuge, die ſonſt 
5 ſgr. koſten, für 3, 33 und 4 gr, Creas und gebleichte 
Leinen, das Stück um 3 bis 4 Thlr. billiger wie bisher. 
Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke, zu 6, 12 und 24 Ser⸗ 
vietten, zu unglaublichen Preiſen. 


Fuͤr rein Leinen wird garantirt. 


Halbleinen, ſowie halbleinene Tiſchgedecke und Hand⸗ 
tücher ſollen unter der Hälfte. des Preiſes fortgegeben 
werden. Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde habe ich in einem 
Nebenzimmer aufgeſtellt, damit ſolche Morgens gon 8 
bis 10, und Nachmittags von 1 — 4 Uhr gekauft wer⸗ 
den koͤnnen. Die Preiſe ſtehen unbedingt feſt. 

Hiemit glaube ich einem geehrten Publikum Gelegen⸗ 


heit zu geben, Ute reelle Waare 


zu unerhört billigen Preiſen zu een und dürfte es wohl 


Niemand einfallen, ſich von auswärtigen Haufircen an⸗ 


führen zu laſſen, die das verehrte Publikum dadurch 
taͤuſchen, daß ſie wegen Auswanderung nach Amerika 
oder Einſchiffung nach Petersburg oder 


onſtige Gruͤnde 
die fie gewohnlich angeben, ihre Sachen fun Meine, 


räume H 
Möge doch ein geehrtes Publikum zu Ber lee 
kommen, wie es dem auswärtigen Ma ſchreier nur 
darum zu thun iſt, den Käufern den hoͤchſten Preis für 
unreelle Waare abzunehmen, während es jedem hieſigen 
Kaufmann gewiß nur daran gelegen ſein muß, 4 — 


Kundſchaft für die Dauer durch reelle ſolide Bedienung 


zu erhalten. 
E. Aren, 


Schuhſtraße No. 855. 
Müller & Achilles. 


Harten Zucker, 
à Pfund 54% 53 und 53 ſgr. empfiehlt 


ulius Lehmann am Bollwerk, f 
ſowie hellige Geift- und Moͤnchenbruͤckſtraßen⸗Ecke 


St. Petersburger Roggenmehl 


Fliegenwaſſer bei 


verkaufen zu billigen Preisen 


e weber, Fan So. 806 


Die Schuh- und Stiefel-Niederlage 
für Damen und Kinder 
von H. Spieckermann in Berlin, 


bei A. Lobeck in Stettin, Breitestr. 371 ; 
empfiehlt ihr für die jetzige Jahreszeit wieder fortirte 
Lager. Saͤmmtlicher es iſt vom beften Material 
bei anerkannt ſolider Arbeit angefertigt. 


Nehring'ſche Tinte, 
für Stahl. und andere Federn, vorzugsweiſe geeignet zur 
Documenten Schrift, en 
jed ie bi uantität, mit auch ohne Gefäß, 
elde eu Stettin, Schiffbau Laſtadie 
No. 35, eine Treppe boch. = 


Aromatisches Zahnpulver, 
das vorzüglichste Mittel zum Putzen der Zähne 
und Verhütung des Weinsteins, um nach nur kurzem 
Gebrauch blendend weisse Zähne zu erhalten, 

Die Schachtel zu 11} Sgr. ist allein zu haben 


Ferd. Müller & Comp., Birfe. 
Aecht englisches Gichtpapier, 


das Blatt zu 2 sgr., 
gegen Reissen und Gicht ein bewährtes Mittel, ist 
wieder vorräthig in der Haupt-Niederlage für 
Pommern bei 


Ferd. Müller ‚ei Comp., 
Stettin, ıfe. 


Ein in Federn hängender Whisky ist, billig zu vers 
kaufen. Näheres in der Zeitungs-Expedition. 


Aechte Havanna⸗Cigarren, pr. Mille 23 Thlr., em⸗ 
pfehlen als etwas ſehr billiges 
Wutsdorff & Ziegler, 
Langebrüͤckſtraße. 


Große Ungar. Tafelbirnen, a Pfd. 3 fgr., offeriren 
Wutsdorff & Ziegler, 
Langebruͤckſtraßen⸗ und Oderſtraßen-Ecke. 

Ein geſundes feblerfreies ſchoͤnes Fohlen, 2 Monat 

alt, von einer engliſchen Halbblutſtute, iſt zu verkaufen. 
Das Nädere darüber große Wollweberſtraße No. 561 
in Stettin, 2 Treppen doch. 

Mit ſchoͤner friſcher Holſteiner Butter, in großen und 

kleinen ee Mettwurſt und Och ſen⸗ 
ungen, fo wie auch ſchoͤnem Suͤßmilchs⸗Kaͤſe hier ange⸗ 
ommen, empfeble ich mich, und verkaufe davon zu den 
billigſten Preiſen an Bord meines Schiffes an der 
Baumbruͤcke, fo wie in dem bekannten Blockſchen Keller. 
5 P. Niſſen. 
Die Züllchower Ziegelei, 
ormalige Königliche Feſtungs⸗Ziegelei, : 
bat 1 aahrannde Mauer⸗, Brunnen, und Dachſteine 
Absulaſſenz auch ſtehen daſelbſt zwei Erd» Karren mit 
esmpletten Sitlen zum Verkauf. 


Den Empfang unſerer neuen Frankfurterz Meß⸗ 
waaren anzeigend, empfehlen wir: 2 


die neueſten Kleider⸗ und Seiden ⸗ Stoffe, 
Putz⸗ und Umſchlage⸗Tuͤcher 
zu außerordentlich billigen Preiſen, ferner 
weiße Leinen, Bett u. Handtücherzeuge 
zu den Fabrikpreiſen. Gebruͤder Wald. 
Ein ſprechender Papagol wird billig zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Von wem? ſagt der Wirth im Baierſchen Hofe. 
u Rothe und Weiß⸗Wein, die Flaſche 5 far. 
Flaſche/ empfiehlt A. C. Schoͤning, Sole 5 12 


l Bettfedern und Daunen 

in allen Sorten ſind billig zu haben bei 
Dav. Salinger, BreiteſtraßegNo. 392. 
vermietbungen, 


Eine Schmiede Werkftätte nebſt Wohnung i 
Wollweberſtraße No. 560 zu . A 


m Haufe große Oderſtraße No. 1 iſt zu Michaelis 

d. J. 5 Si der aten Etage miethsfrei und zwar: 
4 beizbare Zimmer, helle Küche, 2 Kammern, Keller, 
Bodenraum, gemeinſchaftlichen Trockenboden und Waſch⸗ 
haus. Gleichzeitig ſind in demſelben Hauſe mehrere 
arterre-Zimmer, die fich zu . ſehr gut eig⸗ 
nen, ſofort zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Ads | 

ee Hollatz, in der Fuhrſtraße No. 845, zu ers 
ahren. 


Zwei Stuben und Kabinet find Kohlmarkt No. 429 
in der 2ten Etage, nebſt Benutzung eines Waſchhauſes 
und Trockenbodens, noͤthigenfalls auch eine Kammer, 
—5— N c. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 

im Wirth. 


Frauenſtraße No. 906 b ift die Parterre⸗ 
zum [ſten Oktober zu vermiethen, ene 1 5 
lerwohnung zum Aften Auguſt, zum Kleinhandel oder 
zur Buͤrſtenmacher⸗ oder Klempner⸗Werkſtatt ſich eig⸗ 
nend. Das Nähere Frauenſtraße No. 925. 


In meinem neu erbauten Hauſe in Grabow No. 29 
ſind mehrere ſehr freundliche 1 1 1 
o lick. 


Zwei Stuben find Pelzer⸗ und Domſtraßen⸗Ecke 
No. 665 ſogleich oder yumaften Auguf zu bermiethen. 
Zwei moͤblirte Stuben, nach vorne heraus, ſind vom 
15ten Juli ab am Krautmarkt No. 973 zu v 
Näheres daſelbſt 3 Treppen hoch. ben. 


Neuenmarkt No. 24 iſt die zweite Eta e mi 
hoͤr zum tſten Oktober d. J. zu vermietben PER 


Roſengarten No. 298—99 it parterre ein Quartier 
von 3 Stuben, Entree und Zubehör zu Wee 


„Frauenſtraße No. 904, Sonnenfeite, iſt ei 
liches Quartier von 8 Piecen nel Alen 5 . He 
Sr bequemen Wirthſchaftsraͤumen fofort zu vers 
Rofengarten No. 276 iſt eine Wohnung v 
Stuben nebft Zubehör zu vermiethen. Nun ers fünf 


Oberhalb der Schühſtraße No. 625 find zwei zuſam⸗ 
menbängende Stuben mit Möbeln anderweitig zu vers 


miethen. 


Baumſtraße No. 989 iſt die Ite und ate Etage, jede 
von 3 Suns Kabinet, Kammer nebſt Zubehör, zu 
vermiethen. 


Bollwerk No. 934, 2te Etage ſind 2 freundliche 
Stuben, Ausſicht nach der Oder, nebſt heller Küche und 
Speiſekammer, zum Iften Auguſt zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres in der Kleiderhandlung daſelbſt. 


Sr. Oderſtraße No. 73 eine Stube mit Moͤbeln zu 
2 Thlr. 


— ii 
„ e rr 
Schuhſtraße No. 858 iſt die dritte Etage, bes * 
ſtehend aus vier Stuben nebſt allem ubehoͤr, zum? 
# Iften Oktober d. J. zu vermiethen. aͤheres bei 2 


„N 


. 
ren. 
* ee 8 * 


Eine möblirte Stube iſt ſogleich zu beziehen gr. a⸗ 
penſtraße No. 452, 1 — boch. 3 

Gr. Oderſtraße No. 6, elne Treppe hoch, iſt eine 
Zfenſtrige Vorderſtube, mit oder ohne Meubles, welche 
ſich auch zum Comptoir eignet, zuvermiethen. 
Gruͤnhof No. 8 (bei der Kupfermühle) find zum tften 
Qktober 3 gut heizbare Wohnungen zum fühelichen 
Miethspreiſe von 30 Thlr., 50 Thlr. und 100 Thlr. zu 
vermiethen. Auch ſteht daſelbſt eine gebrauchte 1= und 
2ſpaͤnnig zu fahrende ruff. Droſchke zum Verkauf. 

eh W. Fiedler. 

Oben der Schuhſtraße No. 625 iſt in der bel Etage 

ein freundliches moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Kleine Wollweberſtraße No. 724 iſt ein freundliches 
Zimmer mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube iſt zum iſten Auguſt c. an eis 
nen ſoliden Miether zu vermiethen Fuhrſtraße Ne. 841. 
Große Laftadie No. 231 iſt die dritte Etage (Sons 
nenfeite) zum 1ften Oktober zu vermiethen. 1 
roße Domſtraße No. 675 d im dritten Geſchoß 
Br orderftu — — Kühe dc. zum 1ften Se 
tober d. J. zu vermierhen. 
Die gte u. ate Etage von 3 Stuben nebſt Kuͤche und 
Kellerraum iſt in der Frauenſtraße No. 906 zum Iſten 
Abe oder Aften Oktober d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere Frauenſtraße No. 925. 


Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Einen Lehrling ſucht 
A. Woitge, Schneidermeiſter, Roͤdenberg No. 246 
In meiner Materials Waarens Handlun findet ein 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen versehener junger 
ann von außerhalb als Lehrling ſofort ein Unterkom⸗ 
men. Eduard Eyſſen hardt, gr. Laſtadie No. 230. 


Zwei Steindrucker finden ſogleich Beſchaͤfti bei 
Th. Boeſche 4 Co., ge Sun 71. 
Auf einem bieſſgen Comptoir findet ein Lehrling, der 
feine Bekoͤſti Ib 1. men kann, ein 1 
bonner De inder ann an, cin lr 
Zwei Lehrlin langt in der Steind i 
von Th. Boeſche 8 derſtraße No. ge 
Ein Kellner findet einen Dienft im Schützenhauſe. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeſtatteter 
junger Mann kann ſogleich als Lehrling in meine Hand⸗ 
lung eintreten. Carl Friedr. Siebe, 

große Laſtadie No. 220. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Einem geehrten Yablifum die ergebenfte Anzeige, 
daß, dem allgemeinen Wunſche gemäß, ich meine Dampf⸗ 
Caffee's nicht mehr aus der Brennerei des Herrn Ba⸗ 
der, ſondern aus einer andern reellen Dampf⸗Caffee⸗ 
Brennerei in Berlin beziehe, weil ſolche bei gleichem 

reiſe von vorzüglicher Kraft und Reinheit im Ge⸗ 
Hmad find. Sonach offerire ich nach wie vor meine 
Dampf⸗Caffee's, a Pfd. von 32 Loth, zu 8, 9 und 
10 ſar., fo wie auch meine übrigen Mehl-, Grüt⸗ und 

raupenwaaren mit der Bitte um ferneres freundliches 
Wohlwollen. Pauline Dannenberg, 
Schulzenſtraße No. 342. 


Einem bochgeehrten Publifum die ergebene Anzeige, 
daß ich ſeit dem Alten Juni d. J. das Geſchaͤft des 
Mechanikus und Optikus F. W. Wolff kaͤuflich ‚übers 
nommen und empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung 
mathematiſcher, optiſcher, pybſikaliſcher und meteorolo- 
giſcher Inſtrumente, die ich mit groͤßter Sorgfalt nach 
den neueſten Conſtructionen oder beſonderer Verabre⸗ 
dung ausführen werde. 8 

Die gebraͤuchlichſten Zeichnen⸗Inſtrumente beſter Qua- 
lität, auch die bekannten Ziebfedern à la Gärtner, Sit 
berfedern eigener Arbeit, fo wie billige und dauerhafte 
Schulxeiß zeuge; ferner: Brillen, Lorgnetten, Jumelles, 
Fernrohre, Mikroskope und andere optiſche Inſtru⸗ 
mente, richtige Getreidewagen, Barometer, Tbermo⸗ 
meter alle Arten Prober ꝛc. find bei mir vorraͤthig. 

Groͤßere Inſtrumente zu geodaͤtiſchem Gebrauch liefere 
ich 4 Wochen nach dem Tage der definitiven Beſtellung. 

u allen Reparaturen an obengenannten Gegenſtaͤnden 

ehe ich jederzeit zu Dienſten. 

Mit der Bitte um geneigte Aufträge, verbinde ich die 
Verſicherung, Alles aufzubieten, um jeder Anforderung, 
ſowohl in Bezug auf die Qualitat als auch auf das 
Preisverhaͤltniß, zu genügen. 

Stettin, den 20ſten Juli 1847. 

F. Hager (F. W Wolffs Nachfolger). 
Mechanikus und Optikus, Frauenſtraße No. 906. 


Den Seeretair Huffnagel, welcher einige Jahre 
auf dem Rittergute Lüskomw arbeitete, erſuche ich bier⸗ 
mit, indem ich wichtige Rüͤckſprache mit demſelben zu 
nebmen babe, mir feinen Aufenthaltsort ſchleunigſt 
anzuzeigen. Der Kaufmann Julius Lebmann 

in Stettin. 


Ich warne hierdurch Jedermann, meiner Tochter 
Bertba, 16 Jahre alt, irgend etwas auf meinen Na⸗ 
men zu borgen, indem ich für keine Zahlung einſtehen 
werde. Ueckermünde, den 17ten Juli 1847. 

Cher maſchewsky, genannt Holland, 
Tiſchlermeiſter. 
. 
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Op Serfhieten beim 


k 


== cafe italien. 3 

Donnerstag den 23sten d. M. grosses Concert, aus- 
geführt vom Musik-Corps der Colberger Artillerie. 
Anfang 4 Uhr. 8850 
iſten Oktober wird eine moͤglichſt elegante Wob⸗ 
En 3—4 Zimmern, Alkoven, Küche und Dienſt⸗ 
botengeloß nicht boͤber als 2 Treppen gefwht: Adreſſen 

in der Exped. der Boͤrſennachrichten der Oſt ſee. 


s Berliner = 


Dampf- Maschinen- Caffee “Brennerei. 


Ich finde mich veranlaßt, hiemit bekannt zu machen, 


daß meine Dampf⸗Caffee's in Stettin nicht ferner 
bei der Madame Pauline Dannenberg, 
Schulzenſtraße No. 342, zu haben Rar indem ich der⸗ 
ſelben keine ferner liefere, aa en ED. von 
jetzt ab bei Herrn C. W. Lü : 2 Dom- 
und Bollenstrassen-Ecke, täglich friſch zu er⸗ 
besen Befreben entgegenzuarbeiten, moͤglichſt Irrthü⸗ 
mer herbeizuziehen, andere Caffee's für die 


meinigen zu erkennen, bitte ich geborſamſt, 

darauf aufmerkſam zu ein, daß die Papierbeutel meiner 

Caffee's außer dem aupt⸗Etiquet noch mit meinem 

Namen auf der Kehrseite besonders 

verſeben find. C. Ba dee ee; 

Befiser der erſten und größten Dampf⸗Caffee⸗Brennerei 
in Berlin, gr. Praͤſidentenſtraße No. 10. 

0 e e a ai. 

tag den 22ten Juli Garten-Concert. Bei 

e Witterung findet solches am Sonnabend 

den 24ten statt. 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit dem 


5 Herrn D. Nehmer iſt hiermit aufgehoben. 


Timm nebſt Frau. 
Stettin, den 19ten Juli 1847. 


a wir unſer Compagnie⸗Geſchaͤft auflöfen, ſo for⸗ 
83 wir N 1 55 Kunden, welche Conto bei uns 
chaben, auf, daſſeſbe bis zum üſten Auguſt bei uns zu 

erichtigen, im Unterlaſſungsfalle wir uns in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt ſehen, gegen den Reſtanten gerichtlich 
einzuſchreiten; jedoch wird unfere beiderſeitige eigenhänz 
dige Unterſchrift nur als gültig quittirt angenommen. 

; Schmidt ’& W e, Kleidermacher. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 


In * 
Die Rechnungsabſchluͤſſe der vorgedachten Bank pro 
, SR: find Tinasttöffen und fönnen von den Betheilig⸗ 
ten auf meinem Comptoir in Empfang genommen 
Stettin, im Juli 1847. 
eder, = PETE T Mm. Schlutow. 


ue, ſchnellſaugende Blutegel find täglich friſch 
e e zu haben. 


Beuchel, Bollwerk e 
ntag den 25 ſten d. M. ſtattfindenden 
ingen Bochhaue Auen ladet 0 
2 und wird fuͤr i * 


r * 
Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Verein 
für Stettin und deſſen Regierungs⸗Bezink. 

Wir zeigen den Theilnehmern hiermit an, daß wir 
unſere Statuten von dem hohen Oberpraͤſidium, landes⸗ 
herrlich beftätigt, erhalten haben und von uns jegt dem 
Druck übergeben worden find. Die Statutenbücher wer⸗ 
den in den erſten Tagen k. M. gegen Entrichtung des 
Einkaufsgeldes verabreicht werden. Weitere Anmeldun⸗ 
gen werden angenommen: 

bei dem Stellmacher-Mſtr. Herrn Breidſprecher, gr 

Laſtadie No. 231, 

bei dem Hutmacher⸗Mſtr. Herrn Ludwig, Grapengie⸗ 
ßerſtraße No. 416, 

bei dem Stellmacher⸗Mſtr. Herrn Kurtzwig, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 58, 

ſo wie bei allen andern Mitgliedern des Vorſtandes. 

Das Publikum fur Nachtheil zu warnen, zeigen wir 
biemit al, daß der Spandauer Ausſtattungsverein nicht 
die Conceſſion für den diesſeitigen Regierungs-Bezirk 
von der hieſigen Regierung erhalten hat, Mitglieder zu 
ammeln, und handeln die Agenten Stapelmann und 
a dem Verbot der hieſigen Polizei⸗Direktion zus 
wider. 

Das Einſchreibegeld fließt bei uns in die Kaſſe zum 

utzen des ganzen Vereins und nicht in die Taſchen des 
Vorſtandes. Agenten⸗Speeſen fallen ganz fort. 
Der Vorſtand des Vereins. 


Es wird zum Aften Oktober d. J. ein Quartier ge⸗ 
ſucht, das aus 5 Stuben und einem Kabinet oder auch 
aus 4 Stuben und 2 Kabinets nebſt Zubehoͤr beſteht, 
und von der langen Brücke nicht zu weit entfernt liegt, 
gleichviel ob in der Stadt oder auf der Laſtadle. Of⸗ 
ferten nimmt die Zeitungs⸗Expebitlon entgegen. 


G er er x 


600 bis 800 Thlr. werden von einem prompten Zins⸗ 
zahler zur erſten Stelle geſucht. Darleiher belieben 
ihre Adreſſe unter H. L. in der Zeitungs⸗Expedition 


abzugeben. 

. y b 2 

Fonds- & Geld-Cours. e-. 
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BERLIN, den 19. Juli. fuer |Hriete 


Staats-Schuldscheine be 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T. — 194 — 
Kur un Neumärk Schuldversehr. 34 | 80%] 89% 
Berliner Stadt-Obhrationen \ 31 96 4 — 
Westpreussische ‚Pfandbriefe, 41.98 4 
Grossh. Posensche do 4.—. 102 
do do, do 3} 93393 
Ostpreussische Pfandbriefe 3 98 
Pommersche 40: 33 195 — 
Kur- u Neumärkische do. 3194941 
Schlesische do. en | 97 
do, vom Staat Faraut. Lit. B. | 3} | — i— 
Gold al marco n NA 
Friedrichsd’or r — 137 131, 
Augustd'or e NIIT, IB 2 114 
Disconto — e 8 01 


